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f die enenten Kurſe zu erreichen, wurden die Termine ſo angeſetzt,

daß je zwei Kurſe in zwei aufeinanderfolgenden Wochen ſtattfinden.

Die hochwürdigen Herren werden gebeten, ſich damit einverſtanden zu

erklären, daß es, bei Ueberfüllung des einen der beiden Kurſe, der Exer⸗

zizienleitung überlaſſen bleibt, ſie eventuell für den anderen Kurs ein⸗

zuteilen. Alle hochwürdigen Herren erhalten ſofort nach Einlauf der

Anmeldung eine Beſtätigung, daß und für welchen Kurs ſie in Vormerk

genommen worden ſind. Exerzizienleiter: P. Dr Jakob Koch SVD.

Bei dem Hauſe iſt ein großer Garten mit weiten Parkanlagen. Alle hoch⸗

würdigen Herren erhalten Einzelzimmer und haben Gelegenheit zur

täglichen Zelebration. Als Verpflegsbeitrag können von den hochwürdigen

Teilnehmern einige Meßapplikationen nach der Intention des Hauſes

übernommen werden. Das Nähere diesbezüglich wird bei der Ankunft

im Miſſionshauſe geregelt. Alle Anmeldungen und Anfragen ſind zu

richten an die Exerzizienl

ling bei Wien.

eitung des Miſſionshauſes St. 85 Wöd.

—

Erläſſe des Apoſtoliſchen gtuhles.

Zuſammengeſtellt von Dr W. Groſam, Profeſſor der Paſtoraltheologie in Linz.

(Kirche und Staat in Frankreich.) Ein hochbedeutſames kirchen⸗

politiſches Aktenſtück iſt das Rundſchreiben Papſt Pius XI. an die

Biſchöfe, den Klerus und das katholiſche Volk Frankreichs vom 18. Jän⸗

ner 1924, womit verſuchsweiſe die Bildung von Diözeſanverbänden

(Associations Diocésaines) zur Aufbringung und Verwaltung der Mittel

für die Gotteshäuſer, den Gottesdienſt und die Erhaltung des Klerus

in Frankreich geſtattet und angeordnet wird. Der gegenwärtige Papſt

verwahrt ſich feierlich gegen die Deutung, als ſolle damit die von Pius X.

ausgeſprochene Verurteilung der franzöſiſchen Trennungsgeſetze irgend⸗

wie zurückgenommen werden. Es handelt ſich bei den nunmehr frei⸗

gegebenen Diözeſanverbänden um etwas weſentlich Anderes, als was

die franzöſiſchen Machthaber ſeinerzeit von der Kirche mit den dem

Weſen der kirchlichen Verfaſſung widerſtreitenden „Kultusvereinigungen“

erzwingen wollten. Die Kulturkampfgelüſte der franzöſiſchen Regierung

ſcheiterten an dem geſchloſſenen Widerſtande der kirchentreuen Biſchöfe,

Prieſter und Katholiken Frankreichs, deren Haltung in den ſchweren

Jahren ſeit dem berüchtigten Kirchenraubgeſetzen des Jahres 1905 der

Papſt höchſtes Lob zollt. Die patriotiſche Haltung des Klerus und der

Katholiken Frankreichs im Weltkriege führte jenen Umſchwung in der

öffentlichen Meinung herbei, vor dem die jetzige Regierung Frankreichs

zögernd, aber Schritt für Schritt zurückweichen mußte. Seit Mai 1922

wurden in mühevollen und ſorgfältigen Verhandlungen zwiſchen Paris

und Rom die Grundlinien jener Auseinanderſetzung zwiſchen Kirche und

Staat herausgearbeitet, die nunmehr wenigſtens zur Anbahnung neuer

Rechtsordnungen Weziglich der W gefuhrt
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auf die einzelnen Kurſe zu erreichen, wurden die Termine ſo angeſetzt,
daß 16 zwei Kurſe m zwei aufeinanderfolgenden Wochen ſtattfinden.
Die hochwürdigen Herren werden gebeten, ſich damit einverſtanden 3
erklären, daß Es, bei Ueberfüllung des einen der beiden urſe, der Exer⸗
zizienleitung überlaſſen leibt, ſie eventuell für den anderen Kurs ein⸗
zuteilen lle hochwürdigen Herren erhalten ſofort nach Einlauf der
Anmeldung eine Beſtätigung, daß und für welchen Kurs ſie m Vormerk
genommen worden ind Exerzizienleiter: Dr akob Koch 8V  —
Bei dem Qufe iſt ein großer Garten mit weiten Parkanlagen. Alle hoch
würdigen Herren erhalten Einzelzimmer und haben Gelegenheit zur
täglich Ze  ration. Als Verpflegsbeitrag können von den hochwürdig
Teilnehmern einige Meßapplikationen nach der Intention des Hauſes
ühernommen werden. Das Nähere diesbezüglich wird bei der Ankunft
mM iſſionshauſe geregelt. lle Anmeldungen und ufrag ſind
richten an die Exerzizien
ling bei Wien.

eitung des Miſſionshauſes St Gabriel, Mös⸗

Erlüſſe des Ap Stuhles.
Zuſammengeſtellt bon Dr Groſf Profeſſor der Paſtoraltheologie in Linz.

(Kirche und Staat In Frankreich.) Ein hochbedeutſames kirchen⸗
politiſches Aktenſtück iſt das Rundſchreiben ¹u XI 0 die
Biſchöfe, den CLlU und das katholiſche olk Frankreichs vom 18 W  62  —
ner 1924, womit verſuchsweiſe die Bildung von Diözeſanverbänden
(Associations Diocésaines) zur Auf bringung und Verwaltung der ittel
für die Gotteshäuſer, den Gott esdienſt und die Erhaltung des Klerus
In Frankreich geſtattet und angeordnet wird. Der gegenwärtige Papſt
verwahrt ſich feierlich die Deutung, als damit die von Pius
ausgeſprochene Verurteilung der franzöſi Trennungsgeſetze irgend⸗
Die zurückgenommen werden. Es handelt ſich bei den nunmehr frei⸗
gegebenen Diözeſanverbänden um Ctwas weſentlich Anderes, als was
die franzöſiſ Machthaber ſeinerzeit von der Kirche mit den dem
Eſen der kirchlich Verfaſſung widerſtreitenden „Kultusvereinigungen“
erzwingen wollten. Die Kulturkampfgelüſte der franzöſiſchen Regierung
ſcheiterten 0dem geſchloſſenen Widerſtande der kirchentreuen Biſchöfe,
rieſter und Katholiken Frankreichs, deren Haltung In den ſchweren
Jahren eit dem berüchtigten Kirchenraubgeſetzen des Jahres 1905 der

höchſtes Lob 3⁰ Die patriotiſche Haltung des Klerus und der
Katholiken Frankreichs MM Weltkriege ührte jenenHder
öffentlichen Meinung herbei, vor dem die jetzige Regierung Frankreichs
ögernd, aber Schritt für Schritt zurückweichen mu eit Mai 1922
wurden in mühevollen und ſorgfältigen Verhandlungen wiſchen Paris
und Rom die Grundlinien jener Auseinanderſetzung wiſchen Kirche und
tl herausgearbeitet, die nunmehr wenigſtens zur Anbahnung
Rechtsordnungen bezüglich der Kirchenvermögensv ——— Hei
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0  en Dem Rundſchreiben ind die atzungen der verſuchsweiſe Qan⸗

geordneten Diözeſanverbände beigegeben Eine eingehende Würdigung
dieſer neuartigen Rechtsordnungen iſt dieſer Stelle nicht möglich

XVI, 5 88.)
(Die päpſtliche Klauſur in Frauenklöſtern nit feierlichen Ge

lübden. Der CO0d T CaII. hat das Ere der lauſur den Nonnen⸗
klöſtern aus dem EN ühernommen Schon Emn lick auf die
ange 4 der Quellenverweiſe, die Kardinal aſparri CAII 600
bis 601 gibt und noch mehr der Umfang der einſchlägigen ka noniſtiſchen
Literatur bor dem odex, die nach Gan 20 zur Auslegung des Klauſur
9Ee etzes herangezogen werden muß, laſſen ahnen wie C6 iſt
dieſſe wichtigen Punkte der Ordensdisziplin das geltende Recht klar
und erſchöpfend fürdie Praxis herauszuarbeiten. Außerdem iſt gerade

der Beobachtung der Auſur zwiſchen Theorie und Praxis,
und Wirklichkeit Eemne Kluft, die vor dem Kodex NieErecht Uberbru wurde
und wahrſcheinlich auch Unter dem E fortbeſtehen wird
0eck Die Kirchlichen Strafgeſetze, 1899 149 Anmerkung) ſchließt
ſeine Zuſammenſtellung der geſchichtliche Entwicklung des Klauſur
inſtitutes mit dem kräftigen Satze „Die der Klauſur
iſt Eumn Beweis unglaublicher Nachgiebigkeit eitens der Biſchöfe, und

ahrha virtuoſen Findigkeit der onnen, teſe Geſetze
gehen emne äußerſt milde Doktrin hat getreulich dazu geholf en alle
Anſtrengungen der Päpſte illuſoriſch machen.“ So wird man ES
nUuLr freudigſt egrüßen können daß die Religioſenkongregation ſich ent
ſchloſſen bat Form Inſtruktion Eene authentiſche Norm 3 pro
mulgieren, die für alle Nonnenklöſter mit feierlicher Profeß gelten
hat, und die eingehend und zuſammenſtellt, was der ſoge
nannten „Päpſtlichen Klauſur enthalten iſt eſe Inſtruktion umfaßt

den Ctιν AP Sed faſt ünf Seiten und wurde Uunter dem Februar
1924 vom Papſte ausdrücklich beſtätigt. Ihren nhalt wiederzugeben,
iſt ohne Abdruck des ganzen Textes nicht wohl möglich Jedenfalls wird
ſie authentiſchen Ueberſetzungen den Frauenorden, die ſie angeht,
auch zugänglich gema werden Ihre Durchführung und Ueberwachung
obliegt den und Regularprälaten welchen Jurisdiktion

XVI, 88über Nonnenorden uſteht
Fremde ern Diözeſanindult ezügli der Abſtinenzge

unden? Nach dem allgemeinen Kirchenre  E (can. 12⁵2, iſt an
den Freitagen und agen der Faſtenzeit Abbruch und Enthaltung
von Fleiſchſpeiſen eboten. In der Diözeſe Namur und benachbarten
iözeſen elgiens und Frankreichs beſteht nun Emn päpſtliches Indult
zurecht, demzufolge die Abſtinenz＋ der Faſtenzeit Mittwoch und
Freitag ſtatt Freitag und amstag beobachten iſt Der Konzils
kongregation lag die rage des Biſchofs von Namur vor, ob die Fremden

dieſen Diözeſen ebenfalls ver  E. ſeien, die Abſtinenz den
Mittwochen der Faſtenzeit beobachten Die Kongregation entſchied
Unter dem Februar 1924 Die u  anz des allgemeinen Abſtinenz⸗



gebotes der 1 iſt, daß der Faſtenzeit zwei agen der Woche
die Abſtinenz halten iſt, die Beſtimmung der Abſtinenztage iſt der
Mo dus, wie 0

Eſe. erfüllen iſt Zur Beobachtung des partikular⸗
echtlich m jenen iözeſen vorgeſchriebenen ſind Fremde gemäß
Ca.  — 14, 15 20 nicht gehalten, wohl aber zur Einhaltung der gemein⸗
echtlich verpflichtenden Aubſtanz des Geſetzes gemäß Call. 14, 1, 30
Es ihnen daher In den erwähnten iözeſen frei, den weiten Ab
ſtinenztag m den Faſtenwo

n entweder QAm Mittwoch oder Sams⸗—
tag beobachten; nUL müſſen ſie das Aergernis vermeiden.

XVI, 94
Die Oberen und Oberinnen von Filialen.) In manchen Orden

und Ordensgenoſſenſchaften gibt ES Niederlaſſungen, welche keine eigene
Ordensgemeinſchaft mit eigenem Beſitz darſtellen, ondern 48 malen
IR ſtrengſten Sinne ganz von emem größeren Ordenshauſe abhängen,
gleichſam Glieder, Beſtandteile des größeren Hauſes ſind, und von
Oberen oder Oberinnen geleite werden, die als Delegierte 20 nutum

Superioris “  E werden und m Hauptkloſter wohnen. Es wurde bei
der ongr de Religiosis angefragt, ob auf die Oberen und Obherinnen
ſolcher malen die Rechtsbeſtimmungen über die Ordensoberen zur An
wendung bringen ind Die Kongregation entſchied Unter dem No
vember 1923 Nein. Es ſoll aber bei der (viſton der Ordensſatzungen,
die infolge des kirchlichen Geſetzbuches notwendig geworden iſt,
auf dieſes Filialverhältnis ausdrücklich Rückſicht genommen und Unter
Bedachtnahme auf den Kodex deren Rechtsverhältnis geordnet werden.
Die Entſcheidung wurde vom Papſte ezember 1923 beſtätigt
und mit Dekret vom Februar 1924 allgemein verlauthart

XVI,
Entſcheidungen.) Für den ſogenannten „Blaſius⸗

Segen“ enthält Eein Dekret der 3196, Vercçellen., arz
1869 die Weiſung, daß die auf Maria Lichtmeß geweihten Kerzen
nehmen ſeien mit der Formel: „Per intercessié6nem Blasii Uberet
te Deus malo gutturis. Amen.“ Dagegen ſchreibt das Römiſche Ri.
Uale m der neuen editio typica eine eigene Weiheformel für die Kerzen
und für den egen ſelbſt die längere Formel vor „Per intereessionem
Sancti Blasii, Piscopi et Martyris, liberet te Deus malo gutturis,
et quolibet alio malo. In nomine Batris, et Ilii, et Spiritus Sancti.
Amen.“ Die entſchied Aam Februar 1924 Es iſt überall die
im mi  en Rituale enthaltene Formel für die Kerzenweihe und den
Seg anzuwenden. XVI. 102.)

Veranlaßt durch vier nfragen des Biſchofs von Bergamo, äußerte
ſich die Ritenkongregation ber die Verwendung von ſogenannte
„Triumphwägen“ bei kirchlichen Prozeſſionen. Bei feierlichen
euchariſtiſchen Prozeſſionen, namentlich gelegentli euchariſtiſcher Kon⸗
greſſe, wurde da und dort zur Erhöhung des feſtlichen Gepränges das
Allerheiligſte auf einem prächtig geſchmückten, mit Pferden beſpannten
agen mitgeführt, ſo zwar, daß der Prieſter mit dem Allerheiligſten
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den Wagen beſtieg und Unter einem Baldachin kmend die Monſtranzhielt Aehnlich wurden mancherorts Statuen der ſeligſten Jungfrau oder
Reliquien von eiligen auf Wägen mit Pferdegeſpann Iin feierlicher
Prozeſſion herumgeführt. An Stelle des Pferdewagens dachte man auchdie Verwendung von Automobilen Der Biſchof von Bergamo fragte

ob dies rlaubt oder angezeigt ſei (an liceat Vel eXpéediat), ſei
zUr Erhöhung der Feierlichkeit, ſei des ehr langen Prozeſſions⸗

Die antwortete Unter dem 28 Oktober 1922 Nega—
tive IN omnibus, und verwies auf das eiſpie Roms beim großen
Euchariſtiſchen Kongreß 1922, wo trotz des weiten Prozeſſionswegesund des Aufgebotes höchſten Glanzes kein agen verwendet wurde,
und auf das Caeremoniale Episcoporum lib II. C&D 33

XVI, 103.)
(Bücherverbot.) Das Offieium gat mn der Vollſitzung vom 12 De

ember 1923 die eit 1907 erſchienenen, von dem Sulpizianer Braſſac
beſorgten Neuausgaben des bekannten Bihe  Erte von Vigouroux:
Manuel biblique CoOurs Heriture Sainte Eusage des Séminaires
verurteilt, ne En Ueberſetzungen auf die der verbotenen er
geſetzt und die Fortſetzung. der im Erſcheinen begriffenen 15⁵ Auflageverboten. Das Urteil des 16LuU wurde vom Papſte folgenden
Tage beſtätigt und mit Dekret vo  2 ezember verlautbar Da dieſes
bibliſche Handbuch, das mn ſeinen früheren Usgaben einwandfrei und
ſehr eſchätzt war, nicht nuL eit langem :mN rankrei In den meiſten
Seminarien eingeführt iſt, ondern auch In mehrere andere Sprachen
überſetzt wurde, hat dieſe Verurteilung mn Frankreich und arüber hinaus
großes Ufſehen erregt. Schon Iim Jahre 1920, als die Klagen ber den
unkir  en Geiſt der Neubearbeitung dieſes Bibe  CErre. ſich mehrten,
hatte der Generalobere der Sulpizianer ſich den ſelbſt 9ewendet und gebeten, mo das Werk M Rom Eprüft und ange
geben werden, 2 Verbeſſerungen von der Oberſten kirchlichen Stelle
für notwendig erachtet würden. Benedikt XV. hatte dieſer itte,
obwohl ſie etwas verlangte, as Rom un der ege mn ähnlichen Fällen
nicht tun pflegt, olge gegeben. Nach mehrjähriger eingehender
Prüfung erklärte das Officium, das Werk von Unkirchlichem
Geiſte Urchſetzt, daß eine Verbeſſerung nicht durchführbar ſei und nuTI
das gänzliche Verbot des erkes erübrige. In éEnem ausführlichen
reiben des Kardinals erry del Val 22 ezember 1922
den Generaloberen der ulpizianer werden die Gründe der Verur—
teilung einzeln dargelegt. Dieſes ungewöhnliche Aktenſtück einer ver
nichtenden I1uu durch die oberſte 1  E Stelle kann in den (Ct
AP Sed XVI,. 616 bis 619, eſehen werden

X 615 SS.)
(Authentiſche Auslegungen zAm Cd. ur. can.) Die päpſtliche

Kommiſſion zUr authentiſchen Erklärung der Canones Cod jur en  1EeIn der Vollſitzung vom Mai 1923
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Zu I 216, Pfarreien, die ausſchließlich für die 1—0 5
gen einer beſtimmten Sprache heſtimm ſind, dürf en i gemiſchtſprachigenegenden mit verſchiedenen „Offiziellen“ Sprachen nUuLl mit ſpezieller
päpſtlicher Erlaubnis erri  E werden, auch wenn ſich eine der
„offiziellen“ Landesſprachen andelt und wenn die errichtende Pfarrei
ihr igenes abgegrenztes Territorium mn der Diözeſe erhält

Zu C& 420 Die päpſtlichen Kapläne und Geheimſekretäre, E
einem Kapitel angehören, ſind, enn ſie actu Dienſt leiſten, von der
Chorpflicht 1 entſchuldigt, daß ſie die Früchte ihrer räbende und die
distributiones quotidianae rotz der Abweſenheit vom Chore beziehen;
die Beſtimmung des dieſes Kanons findet auf ſie keine Anwendung.

Zu CA I 610, Die Verpflichtung, daß die KHonv entualmeſſe
täglich nach den Rubriken halten iſt, trifft auch die onvbente von
Kloſterfrauen mit Ur einfachen elübden, wenn ſie nach ihren päpſtlich
beſtätigten Konſtitutionen Chorpflicht haben.

Zu CA. 883 Auf Meeresfahrten kann jeder Prieſter, der von
ſeinem eigenen Ordinarius oder vom Ordinarius des Ausgangshaf ens
oder vom Ordinarius eines Zwiſchenhafens die Beichtjurisdiktion beſitzt,
ſo oft H während der dhr vorübergehend in einem
anlegt, Rans Land gehen und dort in Kirchen oder apellen alle, die
bei ihm beichten wollen, gültig und rlaubt abſolvieren (auch von den
biſchöflichen Reſervaten Beichtorte), durch einen, zwei oder drei
Tage, das ſo ange Im bleibt, oder EL ſo ange
auf Eeun Aderes Schiff, mit dem Er die Ahr fortſetzt, warten muß;
aber nicht ber drei Ta ge lang, wenn der Ordin
El erreichen iſt arius des Ortes

Zu 6& 1096, Cf. 465, 472 bis 476 Die ſogenannte Delegation
zuLr Eh eaſſiſtenz gemã G/  — 1096 kann erteilen: a) der nach G&./  — 47
bis 473 für eine akante Pfarrei beſtellte Vicarius ECOOIHUS (Proviſor);

der nach CA4II. 465, 4, von einem Pfarrer bei mehr als einwöchent⸗
er Abweſenheit beſtellte und vom Ordinarius beſtätigte ellver—
treter (Vicarius substitutus), wenn nicht der Ordinarius bei der Be
ſtätigung bezüglich der Eheaſſiſtenz eine inſchränkung gemacht hat; und
i Ordenspfarreien der Subſtitut des abweſenden Ordenspfarrers, ſo
bald die Stellvertretung vom Ordinarius der Diözeſe anerkannt iſt,
au wenn die Genehmigung des Ordensoberen noch ausſtändig wäre;
C) der mn Fällen dringender und unvorhergeſehener Abweſenheit von der
Pfarrei vom Pfarrer beſtellte Vicarius oder Sacerdos supplens, auch
enn die Genehmigung des Ordinarius noch ausſteht, bis etwa der
Ordinarius, dem der abreiſende Pfarrer ſo bald als möglich Nachricht
geben muß, eine andere Verfügung trifft; ob der einem er,
ebrechen oder ſonſtwie dienſtunfähigen Pfarrer vom Ordinarius bei
gegebene VICarius djutor (Adminiſtrator) 3 Eheaſſiſtenzen delegieren
kann oder nicht, hängt davon ab, bb Ur gänzlichen Amtsvertretungdes arrer oder einem Teil der Amtsgeſchäfte als Pfarrhelf er
beigegeben iſt; i letzterem ind eine Befugniſſe aus dem An
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ſtellungsdekrete des Ordinarius 3 entnehmen; e) analog iſt die rage
3 entſcheiden, ob der dem Pfarrer der 1 der Pfarrei bder
Qu  Vanderen Gründen als Gehilfe der Séelſorge nach CA.  — 476 bei
gegebene Kooperator (Vicarius CoοOpeérator) Delegationsbefugnis hat
dies hängt nach dieſes Kanons davon ab, E Befugniſſe dem
Kooperator durch Diözeſanſtatut, Anſtellungsdekret oder Ermächtigung
des Pfarrers zugewieſen ſind; iſt da durch nicht ausdrückli Eemne Ein⸗
ränkung gemacht ſo iſt anzunehmen daß dem Pfarrer CN

pfarrlichen Obliegenheiten Unterſtützen hat und kann Dmi au
ohne Vorwiſſen des aArrer Delegation Eheaſſiſtenzen erteilen

Zu CA 1096, Nach dieſem Kanon kann die Delegation zur
Eheaſſiſtenz nur mehr den Kooperatoren allgemein für alle Trau⸗
Ungen Pfarrgebiete Tteilt werden, n II beſtimmten
rieſter und für Ene beſtimmte Trauung; andernfa waäre ſie
ungültig Wenn nun En Pfarrer beſtimmten zur
Vornahme Trauung Filialkirche des Pfarrgebietes die
Delegation ſo ausſtellen würde — delegiere Ordensprieſter
den der Kloſtervorſtand nächſten Sonntag 3ul Abhaltung des Gottes
ienſte Filialkirche entſenden wird“ ſo ware die Delegation
nicht beſtimmten rieſter gegeben und daher ungültig

Zu C& 1265 Der Ordinarius kann die Aufbewahrung des
Allerh eiligſten ſolchen Kirchen geſtatten die zwar nicht Pfarrkirch

ſtrikten Sinne, aber ſubſidiariſch der Pfarrſeelſorge dienende Kirchen
Filialkirchen) ſind, Anbetracht der eit unvordenklichen Zeiten

beſteh enden Gewohnh eit
Zu C& 1391 Ueberſetzungen der Heiligen vift

Volksſprachen dürfen I 1u herausgegeben werden, enn ſie
vom A  5  en Stuhle gutgeheißen ind oder wenn ſie unter Auf
ſicht der Biſchöfe und mit Anmerkungen abgefa ind Dieſes und“
iſt kopulativ nicht disjunktiv verſtehen alſo Eine Ueberſetzung der
eiligen Schrift Ene Vo

ꝗ

E ohne Anmerkungen dürften die
Biſchöfe nicht guth eißen bezw dürfte auch mit Guth eißung Biſchofs
nicht ruck herausgegeben werden; und Ene mit Anmerkungen ver
ſehene, aber vom Biſchof (oder vom eiligen Stuhl) nicht approbierte
Ueberſetzung wäre erboten.

Zu I 1429, 1486, 2150 Der Ordinarius kann den Verzicht
auf Elne Pfarrpfründe annehmen Unter dem Vorbehalt
Penſion für den reſignierenden Pfarrer auf deſſen Lebensdauer; aber
die der Pfründe aufzulegende Penſion darf nicht Eemn Drittel des Pfründen⸗
einkommens nach zug der Uslagen und der unſicheren Einkünfte
überſteigen.

Vom ardma aſparri als Vorſitzenden der päpſtlichen Kom
miſſion zUr Auslegung des COOd Mr. G&  — wurde Unter dem Dezember
1923 noch olgende Entſcheidung gegebenund verlautbar
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Zu 6 824, Mit dieſem Kanon iſt die Beſchränkung zurü
mm  L E ſeinerzeit von der Conéilii Uunter dem 15 Ok
Cer 1915 ad III ausgeſprochen wurde hinſichtlich der weiten und
ritten Meſſe Allerſeelentage, daß nämlich der Prieſter bei
dieſen Meſſen auch nicht Unter dem te der Entlohnung für eine be⸗
ſondere, mit der Zelebration nicht ſich verbundene Mühewaltung
oder elaſtung annehmen dürfe XVI, 113 88.)

Entſcheidungen in dergewilligungen und
Abläſſe

Mitgeteilt von Pet. Al. Steinen J. achen, Kurbrunnenſtraße 47

(Kirchliche Vereine.)!) „Der riede Chriſti im Reiche Chriſti“
oder „Eu chariſtiſcher Verein für den Frieden Chriſti durch
Wiederherſtellung des Reiches Chriſti.“ („ax Christi 1I egno
Christi,“ Sive „Unio Eucharistica PTO paC Christi Per restaurationem
Regni hristi.“)

In der Patriarchalbaſilika Maria aggiore Rom wurde ein
euchariſtiſcher Verein mit obigem Titel errichtet. Zweck des erkes iſt,
IM Geiſte des Evangeliums und der Päpſte auf geiſtliche Elſe für den
wahren Weltfrieden wirken. Insbeſondere ſoll die Verehrung des
euchariſtiſchen Heilandes dieſes ohe Ziel verwirklichen helfen

Eintreten kann jeder katholiſche Chriſt. Der Zentralrat befindet ſich
m Rom, VIA 1ci¹ιa 215 Bedingungen für die Mitglieder ind nach den
Analecta?) die folgenden: Die Prieſterf en einmal m onate die
heilige Meſſe leſen oder doch wenigſtens ern beſonderes Memento
für den Frieden machen; die Nichtprieſter jedes Ond zum ſelben4
eine heilige Kommunion aufopfern. Die Ufnahme geſchie koſtenlos

Eit Juni 1923 2  ein monatli ein Vereinsorgan mit dem
He. „PaR Christi In egno Christi“ (Preis ährlich 2•50 re

Unſer eiliger Qter Pius XI verlieh durch Br eve vom
Auguſt 1923 olgende Vergünſtigungen:

bllkommener Am Tage des Eintrittes oder einem
der ſieben folgenden Tage Bedingung: Beichte und Kommunion.
Für die Sterbeſtunde Unter. den bekannten Bedingungen. An folgen⸗
den Feſten Weihnachten, Fronleichnam, Herz Jeſu, Gründonnerstag,
Mari  —C Empfängnis, Geburt, Verkündigung und Himmelfahrt,
des heiligen ranz von Aſſiſi, dem Patron des Vereines, oder einem
der ſieben folgenden Tage, Monatstage, der vom Vereine eſtimm
iſt, einem beliebigen Tage ImM onate, wenn man täglich das toß
geb etch geb Ctet hat „Euchariſtiſches Herz eſu, Glutof der göttlichen
iebe, verl eih der Welt den Frieden.“ Bedingungen: Beichte, Kom

Analecta Cap 1923, 273 SPP
2, l. 22 27


